
Exrſchermt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Politiſche Überſicht.
Frankreich. Zur weiteren Organiſation

des von den franzöſiſchen Orden den letzten in
dieſer Frage getroffenen Entſcheidungen der Kammer
und des Senats gegenüber zu leiſtenden Wider
ſtandes hielt dem Pariſer „Figaro“ zufolge ein
aus Rechtsgelehrten und Vertretern der religiöſen

Körperſchaften gebildeter Ausſchuß unter dem Vorſitz
des klerikalen Abg. de Mackau am Donnerstag in
Paris eine Beratung ab. Es wurde vor Allem
erörtert, ob und wie der Ausführung des Geſetzes
Widerſtand zu leiſten ſei, und zwar ob nur auf
geſetz lichem Wege durch Anrufen der Gerichte und

Der öffentlichen Meinung, oder ob auch durch
Verſuche, die Schließung tätlich zu hindern. Der
Mehrheitsbeſchluß lautete ſchließlich dahin, tatſächlicher
Widerſtand erſcheine nicht angebracht wegen ver
Gefahr, daß dann der Miniſterpräſtdent von der

jüngſten Verſchärfung des Vereinsgeſetzes Gebrauch
machen und auch die Mutterhäuſer der Frauenorden
ſchließen könne. Was aber die jüngſt von dem
ablehnenden Beſchluſſe der Kammer betroffenen

Frauenanſtalten angeht, ſo war der Ausſchuß der
Anſicht, daß ſte, da ſte doch nichts mehr zu erhoffen
hätten, eine „klarere Haltung“ einnehmen können.
Das heißt mit andern Worten, der Auguſt oder
September wird wohl eine Neuauflage der vorjährigen
Ereigniſſe in der Bretagne und andern Teilen

Frankreichs bringen. Inzwiſchen hat der Miniſter
präſident Co m bes nunmehr den 80 Frauenorden
den Kammerbeſchluß, der ihre Zulaſſungsgeſuche
verwirft, amtlich mitgeteilt und ſie aufgefordert, ſich
aufzulöſen. Ferner hat er die Schließung der
9600 nicht genehmigten Schulen genehmigter Orden

verfügt. Alle betroſſenen Frauenorden ſcheinen, wie
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, entſchloſſen zu ſein,

ſich der Verfügung zu widerſetzen.
Türkei. Daß die Pforte Bulgarien eine

beſondere Verminderung der Truppen an der
Grenze zugeſagt habe, wird von dem offtziöſen öſter

reichiſchen TelegriKorr. Bureau als unrichtig be
zeichnet. Die Pforte habe nur verſichert, daß ſte keine

außerordentliche Truppenkonzentrierung an der Grenze
durchgeführt habe oder plane; ſolange das Banden

unweſen nicht unterdrückt ſei, müſſe die Grenzbewachung
in dem jetzigen Umfange aufrechterhalten werden. Die
tatſächlich durchgeführte Verminderung der Truppen
des dritten Armeekorpsbereiches Saloniki beträgt nur
4 Bataillone; die Pforte hat nämlich 16 Jlave
Batgillone oder, wie ſie jetzt heißen, RedifBataillone
2. Klaſſe entlaſſen, dagegen 12 einberufen. Eine
bulgariſche Bande hat nach einer Mitteilung der

Pforte an die Botſchafter OeſterreichUngarns und
Rußlands in einem Dorfe des Kreiſes Tikveſch,
Wilajet Saloniki, 2 Bulgaren getötet und 3 Häuſer

angezündet. Eine zweite Mitteilung der Pforte be
ſagt, daß nach einer Meldung des Valis von Monaſtir

9 Mohamedaner wegen der Ausſchreitungen in Smer
deſch dem Appellationsgericht übergeben wurden und
deren Verurteilung ſowie die Ermittelung der übrigen
an den Ausſchreitungen beteiligten Perſonen beſchleunigt

werde. Mit der Entlaſſung der in den drei Vilajets
verhafteten Bulgaren wurde begonnen. 20 Notabeln,

welche verbannt werden ſollten, wurden gegen Bürg
ſchaft und nach Ableiſtung des Treueides in Frei
heit geſetzt.

Serbien. Bei den in Serbien bevorſtehenden
Wahlen ſoll im Gegenſatz zu früheren leidigen
Gepflogenheiten die Wahlfreiheit der Bürger
aufs Strengſte gewahrt werden. Das Belgrader
Amtosblatt veröffentlicht am Freitag einen dies
bezüglichen Erlaß an die Verwaltungsbehörden, in
welchem ſie ſich zugleich gegen den Mißbrauch des
Namens des Königs bei Wahlagitationen wendet
und erklärt, ſie ſei entſchloſſen jeden derartigen Ver
ſuch auf das Energiſchſte zu verhindern. Jn
Serbien hat die alke Dynaſtie, trotz aller Zu

friedenheit der Volkesmehrheit mit den durch Alexanders
Tod geſchaffenen Zuſtänden, immer noch ihre An

hänger, die den Zeitpunkt
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gekommen erachten, ſich

wieder lebhafter zu regen. Wie dem „Hann. Cour.“
aus Belgrad geſchrieben wird, hätten ſich in der
Provinz Offiziere zuſammengetan, die ihn rächen
möchten, und als König Peter letzthin durch die
Straßen Belgrads ging, flogen ihm Zettel zu, in
denen er aufgefordert wurde, die Mörder zu beſtrafen.
Hat das an ſich auch noch nicht viel zu bedeuten, ſo
zeigt es doch, daß König Peter durchaus nicht auf
Roſen gebettet und ſein Land noch keineswegs zur
Ruhe gekommen iſt.

Portugal. Ueber eineumfangreiche Militär
verſchwörung in Portugal, deren Urſprung von
einigen entlaſſenen höheren Offizieren aus
gehe, wird den „Münch. N. N.“ aus Liſſabon be
richtet. Die erſten Anzeichen hätten ſich kurz nach
der Ermordung des Königs Alexander von Serbien
bemerkbar gemacht, wo einige Offiziere, welche mit
einer Anzahl Unteroffiziere des 5. Infanterie Regiments
in Zivil eines Abends in einem Reſtaurant eine Zu
ſammenkunft hatten, von einigen Kriminalbeamten be
obachtet wurden. Bei einer ſpäteren Beratung mit
anderen Unteroffizieren wurden dieſe und die früheren
Unteroffiziere verhaftet und in den Kerker geworfen,
die Offiziere aber dem Kriegsrat übergeben. Auch in
einigen Regimentern machte ſich eine augenfällige
Gährung bemerkbar, deren Spitze gleichfalls gegen das
Herrſcherhaus gerichtet war. Auf die Verhältniſſe
in der portugieſtſchen Armee und die in derſelben
vielfach herrſchenden Disziplinloſigkeit wirft
ein Liſſaboner Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ ein be
zeichnendes Licht Der König hat einen Bruder der
IJnfantin Don Alfonſo zum Generalkommandanten der
Feſtungswerke ernannt und dadurch viel böſes Blut

Dieſer viel begehrte und ſehr gut bezahlte Poſten iſt
bisher immer von einem vor verdienteſten Artillerie
generäle bekleidet worden und der Jnfant Alfonſo iſt
nur Honorargeneral, hat alſo in Wirklichkeit kaum
eine Fachbildung genoſſen. Man beſchuldigt die
Militärverwaltung des Favoritismus und der Speichel
leckerei und es erſcheint ſehr möglich, daß der Dis
ziplin zum Trotz ein Kollektivproteſt ſtattfinden wird.

Im 5. Jnſanterie Regiment, in Garniſon in
Liſſabon, iſt es zu einer kleinen Meuterei gekommen,
die auf die portugieſiſchen Militärverhältniſſe kein
gutes Licht wirft. 19 Soldaten und einige Unter
ofſtziere ſind vor ein Kriegsgericht geſtellt worden und
die übrigen Teilnehmer an der Meuterei erhalten
ſchwere Disziplinarſtrafen. Die Regierung wird zu
den äußerſten Maßnahmen greifen müſſen, um zu ver
hindern, daß die ſich in Portugal wiederholenden
kleinen Militärputſche der Ruhe des Reiches gefährlich
werden.

Oſtaſien. Jn Siam haben die Engländer
mit ihrem auf Ausdehnung ihrer Herrſchaft gerichteten
Beſtreben neuerdings einen nicht zu unterſchätzenden
Erfolg erzielt. Vor allem war das Ziel ihrer
Wünſche das Sultangat Kelantan, in dem ein
Engländer namens Duff ſich vor längerer Zeit ſehr
beträchtliche Grübenrechte vom Sultan hatte erteilen
laſſen, die aber bisher der König von Siam nicht
beſtätigt hat. Schon wenige Monate, nachdem er in
Bangkok eingetroffen war, hatte der neuernannte
engliſche Geſandte Tower an Siam das förmliche
Erſuchen gerichtet, wegen der erheblichen britiſchen
Intereſſen einen engliſchen Beamten als Re
ſidenten oder Kommiſſar in den malayiſchen
Vaſallenſtagaten mit Sitz in Kelantan zuzulaſſen. Am
14. Juni 1902 lehnte der auswärtige Miniſter Prinz
Devawongſe dieſes Verlangen unbedingt ab. Auf
weiteres Betreiben engliſcherſeits iſt aber nun dvoch,
wie der „Köln. Ztg.“ aus Bangkok geſchrieben wird,
ein engliſchſtameſtſcher Vertrag abgeſchloſſen worden,
wodurch England die Souveränetät Siams über
Kelantan anerkennt, dem Sultan ſeinen früheren Rang
und Titel und die Leibwache beläßt, während Siam
ſich verpflichtet, in Kelantan britiſche Beamte anzu
ſtellen, welche die Verwaltung des Sultangts neu
regeln und überwachen und von der ſtameſtſchen Re
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gierung bezahlt werden ſollen. Als ſolcher Reſident
iſt zunächſt ein Engländer, Herr Graham, in Ausſicht
genommen, der ſchon längere Jahre in ſiameſtſchen
Dienſten geſtanden hat. Die in Bangkok erſcheinende
franzoſenfreundliche „Siam Free Preß“ ſpricht die
Erwartung aus, daß die Franzoſen nunmehr ebenfalls
in den beiden Provinzen Battambong und Angkor,
die in der ſüdöſtlichen Ecke von Siam liegen und
ſchon lange von Frankreich erworben werden möchten,
franzöſiſche Reſtdenten einſetzen.

Zur Erkrankung des Papſtes.
Jm Befinden des Papſtes iſt auch bis zum

Sonnabend im Allgemeinen keine Veränderung einge
treten. Der Freitag hatte für den greiſen Patienten
einen verhältnismäßig recht guten Verlauf genommen.
Trotzdem herrſchte im Vatikan den ganzen Tag über
eine dumpfe Stille der ungewiſſen Erwartungen, da
doch jetzt nur noch von einem äußerſt langſamen Er
löſchen der ſchwachen Lebenskraft geſprochen werden

kann. Die Flüſſtgkeit in der Bruſt hatte keine Ver
mehrung erfahren und die Funktion der Organe war
eine regelmäßige, wenn auch herabgeminderte. Um
7 Uhr abends begaben ſich die Aerzte an das Kranken
lager und gaben nach kurzer Unterſuchung folgenden
Bericht aus

Der Tag verlief ziemlich ruhig, der hohe Kranke
ruhte mit Unterbrechungen Die allgemeine Depreſſion
hat etwas nachgelaſſen. Puls 88, Atmung etwas
tiefer, 32, Temperatur 36,6. Mazzoni. Lapponi.

Der Beſuch der Aerzte dauerte zwanzig Minuten.
Sie fanden den Papſt im Bett und hielten es für
zweckmäßig, ihn nicht durch Fragen zu ermüden.
Die Nierentätigkeit hatte ſich ebenſo wie das Allge
meinbefinden etwas gebeſſert, doch verhehlten die
Aerzte nicht, daß dieſe leichte Beſſerung in kürzeſter
Friſt wieder vorüber ſein könne.

Jn der darauf folgenden Nacht wurde der Papſt
mehrfach von vorübergehender Unruhe heimgeſucht.
Das Morgenbulletin vom Sonnabend 9 Uhr lautet

Die Nacht verlief. ohne Schlaf, doch genießt der
Papſt ſeit den erſten Morgenſtunden guter Ruhe.
Die Atmung iſt ruhig und nicht oberflächlich, da ſtch
das Niveau der Bruſtflüſſtgkeit etwas vermindert hat
Atmung 28, Puls ſchwach, 88, Temperatur 36,2.
Allgemeinbefinden unverändert. Mazzoni. Lapponi

Wie der „N. Fr. Pr. noch gemeldet wird, klagte
der Papſt über ſtechen de Schmerzen im Rippen
fellz; er nahm im Laufe der Nacht wiederholt
Stärkungen zu ſich, zweimal wurde ihm Kaſtortinktur
und Kofféin gereicht.

Unmittelbar nach dem Beſuch der Aerzte am Freitag
abend wurde Rampolla vöorgelaſſen, außer dem
niemand weiter empfangen wurde. Am Abend vorher
hatte der Kardinal Staatsſekretär nach amtlicher
Meldung des vatikanoffiziöſen „Oſſervatore Romano
vom Papſte einige derjenigen Befugniſſe verlangt,
die dem Papſte vorbehalten ſind. Der Papſt habe
dieſem Verlangen zugeſtimmt und die erforderlichen
Maßnahmen getroffen. Rampolla habe alsdann dem
Papſte mitgeteilt, wie die ganze Welt, einſchließlich
vieler Nichtkatholiken, an ſeiner Krankheit Anteil nehme.
Der Papſt habe ſeine Freude darüber ausgedrückt und
Rampolla um politiſche Neuigkeiten befragt. Rampolla
habe kurz geantwortet, der Papſt ſei aufmerkſam und
mit bewundernswerten Geiſtesklarheit der Darlegung
gefolgt,

Zu der Nachricht über die Uebertragung einiger dem
Papſt vorbehaltenen Befugniſſe an Rampolka wird
der „Volkszeitung“ berichtet Geſtern Nacht gelang

es Rampolla, dem ſchwerkranken Papſt die General
vollmacht für die Führung aller Geſchäfte
der Kirche zu entreißen. Gegen dieſes VizePapſt
tum proteſtiert das Kollegium der Kardinale z ver
faſſungsgemätz hat das Triumvirat unter dem Vorſttz
des Dekans Oreglig die Geſchäfte zu leiten

In Betreff der Nachfolgerſchaft Leos III.
wird jetzt die Meldung verbreitet, daß ſich die Gruppen
Rampolla, Gotti und Agliardi auf die Wahl Gottis



zum Papſt geeinigt hätten. Dieſe Wahl würde dann
im Gefolge haben, daß Agliardi Staatsſekretär und
Rampolla Präfekt der Propaganda werden würden.

Deutſchland.
Berlin, 20. Juli. Von der Nordland

reiſe des Kaiſers. Aus Molde wird vom
18. Juli gemeldet: Das Wetter hat ſich ſo günſtig
geſtaltet, daß heute das Frühſtück im Freien einge
nommen werden konnte. An Bord alles wohl.
Am 19. Juli wird aus Molbde berichtet. Geſtern
abend lief der zweite von der Nordlandreiſe zurück
kehrende Dampfer der Hamburg Amerika Linie
„Prinzeſſtn Viktorig Luiſe“ Molbe an. Wie auf
der „Auguſte Viktorig“, hatte auch dieſer Dampfer
ein zahlreiches Kontingent Amerikaner, nahezu die
Hälfte aller Paſſagiere, an Bord. Nach der kaiſer
lichen Abendtafel, zu welcher Admixal Hollmann und
der Kapitän der „Prinzeſſtn Viktorig Luiſe“ Ein
ladungen erhalten hatten, wurde ſämtlichen Paſſagieren
die Beſichtigung S. M. J. „Hohenzollern“ geſtattet.
Heute früh 2 Uhr trat der Hamburger Dampfer die
Heimreiſe an.

(GGer Großherzog von Heſſen) ſoll, wie
der „Voſſ. Ztg.“ aus Darmſtadt geſchrieben wird,
nach einem dort verbreiteten Gerücht veabſichtigen, ſich
mit der Prinzeſſin Kenig von Montenegro
(geb. 10. April 1881) zu verheiraten. Die montene

griniſche Fürſtenfamilie verweilt zur Zeit in Heidelberg.

Reichskanzler Graf von Bülow), der
gegenwärtig ſeinen Urlaub in Norderney verbringt,
wird bei dieſer Gelegenheit der Stadt Emden einen
offiziellen Beſuch abſtatten. Graf Bülow
wurde ſeitens der Stadt durch den Oberpräſtdenten
der Provinz Hannover, Wentzel, zu dieſem Beſuche

perſönlich eingeladen und hat zuſtimmend geantwortet.
Die Hebung Emdens iſt ſeit der Erbauung des

DortmundEmsKanals Gegenſtand der beſonderen
Fürſorge des preußiſchen Staates und die Emdener
ſind durch Staatsunterſtützung tatſächlich ſchon ſehr
verwöhnt worden.

(Die württembergiſche Ständever
ſammlung) wurde am Sonnabend bis auf weiteres

vertagt, nachdem am Freitag die Steuerreform end
giltig und heute der Haupifinanzetat für 1903,04
mit 74 gegen 5 Stimmen angenommen worden war.

(Antworttelegramm.) Auf die vom
Kommandeur des ruſſiſchen 85. Wiborgſchen
Jnfanterie-Regiments, deſſen Chef bekanntlich
der deutſche Kaiſer iſt, anläßlich des Regimentsfeſtes

dieſem und dem Kronprinzen überſandten Telegramme
erfolgten folgende Antworten:

„Habe hocherfreut Jhr Telegramm geleſen und
vereinige mit Meinem Dank Meine beſten Wünſche
für das Gedeihen Meines ruhmreichen Regiments

Wilhelm I. R.“
„Danke herzlich für das liebenswürdige Ge

denken, welches ich von Herzen gleichfalls erwidere
und dabei der wundervollen Stunden gedenke, die
ich bei dem Regiment zugebracht.

Wilhelm, Kronprinz.“
(Kolonigalpoſt.) Von der Gruppe der

Rukinſeln (Oſtkarolinen) berichtet der kaiſer
lich deutſche Vizegouverneur Berg aus Ponape ſehr

Gunſtiges über die Eingeborenen der Jnſeln und
über deren Fähigkeiten für Landkultur und Handel.
Die Zahl der Eingeborenen der Rukinſeln ſchätzt der
im „Deutſchen Kolonialblatt“ veröffentliche Bericht
des Vizegouverneurs auf rund 13 100. Zur Be
treibung einer ſyſtematiſchen Kokoskultur wurden
zwiſchen den Eingeborenen und der Jaluitgeſell
ſchaft in der Zeit vom 27. Februar bis 4. April
23 Verträge abgeſchloſſen, auf deren Grundlage Brach
land in Größe von 409 ha demnächſt in Bearbeitung
gelangt oder auch ſchon bearbeitet worden iſt. Die
früheren gegenſeitigen endloſen Fehden haben die
Eingeborenen aufgegeben, ſodaß die RukInſelgruppe
unter der deutſchen Verwaltung jetzt gute politiſche
und wirtſchaftliche Anfänge aufweiſt, die ſie einer
ausſtchtsreichen Zukunft um einen bedeutenden Schritt
näher bringen.

Wahlnachklänge.
Abg. Graf Reventlow, der antiſemitiſche

Provinzialvorſttzende des Bundes der Landwirte in
SchleswigHolſtein, hat dem Verleger der rechts
nationalliberalen „Eckernförder Zeitung“ die Druck
arbeiten vom landwirtſchaftlichen Kreisverein in
Eckernfö de entzogen, weil ſeine Zeitung den
Wahlaufruf der Freiſtnnigen Vereinigung abgedruckt
hatte. Die Mehrheit der StadtverordnetenVerſammlung
in Eckernförde hat nach dem „Berl. Tagebl. darauf
die vom landwirtſchaftlichen Kreisverein beantragte
Stiftung eines Preiſes für die Kreistier
ſchau aus ſtädtiſchen Mitteln abgelehnt, da, wie
der Stadtverordneten Vorſteher Növe erklärte, dies
landwirtſchaftliche Unternehmen durch den Verein
politiſch ausgebeutet werde. Sehr richtigt

I Jn der Wahlbewegung wurde vom Landrats

am t aus im Wahlkreiſe SaganSprottau, wie
die „Bresl. Ztg.“ mitteilt, eine Jnſtruktion für die
Vertrauensmänner der Landbündler verſandt, in der
unter Nr. 9 folgender Paſſus vorkam: „Wo durch
die Arbeit der Vertrauensmänner (Dingung der
Zettelanbieter und Holer, Einladung zum Glaſe
Bier u. ſ. w. u. ſ. w.) Koſten entſtehen, welche
anderweite private Deckung nicht ſinden, ſind ſie nach
der Wahl beim Kaſſenführer, Herrn Kreis aus
ſchußſekretär Glantz in Sprottau zu liquidieren.“
Die Bündler ſind wirklich ſehr undankbar. Wenn
für ihre Kandidaten vor preußiſchen Landratsäutern
mit Freibier (auch eine geiſtige Waffe gewirkt wird,
ſo könne ſte ſich doch wahrhaftig nicht beklagen. Aber
ſchlimm iſt's, wenn auch das nicht zieht.

Volkswirtſchaftliches.
Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland

und Kanada. Die ſoeben erſchienene amtliche
Statiſtik darüber für das Jahr 1902 beweiſt, daß
die Aufhebung der Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe
zwiſchen den beiden Ländern ſeit dem 31. Juli 1898
die Zunahme der deutſchen Ausfuhr dorthin nicht
behindert hat. Ebenſowenig war die Ein
führung des autonomen Tarifs in Deutſchland geeignet,

die kanadiſche Einfuhr in Deutſchland zu
unterbinden. Die deutſche Ausführ nach Kanada
bezifferte ſich 1897 auf 16,8 Millionen Mark, dann
auf 23,9 23,7 20,0 26,5 und 1902 auf 38,7
Millionen. Die Einfuhr kanadiſcher Waren in
Deutſchland betrug in denſelben Jahren 4,2 5,9 4,2

6,4 7,4 und 1902 9,4 Millionen, iſt alſo höher als
je zuvor. Aus Kanada werden hauptſächlich einge
führt Eiſenerze mit 3,5 Millionen, landwirtſchaftliche
Maſchinen, Asbeſt, Erbſen (0,9 Millionen), Buch
weizen (0,6), Nickelmetall, eingemachte Hummern;
unter den deutſchen Waren, die nach Kanada gehen,
ſteht obenan Zucker mit 9,2 Millionen; es folgen
Eiſenbahnſchienen mit 2,3, Frauenkleider mit 2,0,
grobe Eiſenwaren mit 1,7, Waren aus Geſpinſten,
wollene Tuch und Zeugwaren, Stabeiſen, Häute und
Pelzſelle, baumwollene Wirk- und Strumpfwaren,
Porzellan, Eiſenbahnachſen, geſchliffene Eiſenwaren,
Eiſendraht, Spielzeug c. Die deutſche Einfuhr
in Kanada iſt indeß trotz ihrer Zunahme ge
ring neben derjenigen der Vereinigten Staaten
und Englands. Seit vier Jahren ſteht im Außen
handel Kanadas nicht mehr das britiſche Reich,
ſondern die Union an der Spitze, und zwar im
Jahre 1902 nach der kanadiſchen Statiſtik mit 192
Millionen Doll. demnächſt folgt England mit 166,5
Millionen und dann in weitem Abſtande Deutſchland
mit 13,5 Millionen Doll. Erſt an vierter Stelle
ſteht Frankreich mit 8,1 Millionen. Belaſtet wird in
Kanada die Einfuhr zum Verbrauch aus England
mit 17, aus Deutſchland mit 25, aus den Ver
einigten Staaten 12,5 pCt. Doch iſt die Be
günſtigung der Vereinigten Staaten inſofern nur
ſcheinbar, da viele Waren aus der Union zollfrei nach
Kanada eingehen
Kanada iſt trotz billigerer Preiſe von 6 auf 9
Millionen Mark geſtiegen; ebenſo iſt trotz niedrigerer
Preiſe bei groben Eiſenwaren und bei Eiſenbahn
ſchienen der Ausfuhrwert höher als im Vorjahre.

Ueber die Lage des Handwerks hat ſich
der Handelsminiſter Möller in Osnabrück
in mehreren Reden ausgeſprochen. Miniſter Möller

hob nach dem „Lok.-Anz.“ hervor, der Handwerker
von heute habe es nicht nötig, Peſſtmismus obwalten
zu laſſen. Wenn das Handwerkergeſetz auch noch
nicht diejenigen Hoffnungen erfüllt habe, welche man
darein ſetze, ſo dürfe doch nicht vergeſſen werden, daß
es ſich um eine Neueinrichtung handle, die erſt aus
reifen müſſe. Was die Induſtrie anbetreffe, ſo könnten
die an ſie verloren gegangenen Gebiete nicht wieder
erobert werden, indes könne man ſtolz darauf ſein,
eine ſolche Jnduſtrie zu haben, weil man durch dieſe
der Konkurrenz des Auslandes, vor allem Amerikas
und Englands, ſo erfolgreich die Spitze bieten könne.
Jm Uebrigen müſſe der Handwerker rechnen
lernen, um ſeine Einnahmen und Ausgaben in Ein
klang zu bringen. Er müſſe auf genoſſenſchaftlichem
Gebiete vorwärts kommen und ſich die Errungen
ſchaften der modernen Technik zu Nutze
machen. Die Erwerbs Verhältniſſe müßten ent
ſprechend den modernen Formen abgeändert werden.
Er betrachte die Organiſation der Handwerker
kammern als einen Segen für das Handwerk.
Die Staatsregierung habe nach wie vor das regſte
Intereſſe für das Handwerk, und er habe drei Kom
miſſtonen zu Studienzwecken entſandt, nach Oeſterreich,

Süddeutſchland und England. Jm nächſten Jahre
werde eine ſolche nach den Vereinigten Staaten
gehen. Jn England freilich habe man geſagt
„Was wollt Jhr hier, wir können doch nur von
Euch lernen.“ Alſo rechnen, bei Sub
miſſionen ſich nicht unterbieten, mehr
Bildung, das ſeien die Haupterforderniſſe für die
Handwerker. Dann würden goldene Zeiten wieder
kehren. In einer anderen Rede betonte der Handels

angeordnet wurde.

Die Ausfuhr von Zucker nach

Meſſer.

miniſter, man müſſe mit der Tatſache rechnen und
ſich damit abftnden, daß die großkapitaliſtiſche Be
wegung eine ſo große Rolle ſpiele und das Handwerk
gegen dieſelbe ſo ſchwer zu kämpfen habe, ebenſo, daß
die Induſtrie von jener beherrſcht werde man dürfe
aber nicht verzagen, ſondern müſſe mutig vorwärts

ſtrebeGegen die Ueberhäufung mit Buregau
arbeiten. Der Eiſenbahnminiſter hat ſoeben
an die Eiſenbahndirektions Präſidenten einen Erlaß
gerichtet, der ſich gegen das Uebermaß in Bureau
arbeiten wendet, die den Jnſpektionevorſtand mitunter
ſo ſtark in Anſpruch nehmen, daß für ſeine eigentliche
Aufgabe, die Beaufſtchtigung des Beförderungsdienſtes,
kaum mehr Zeit bleibe.

Provinz und a
Reichardtswerben b. Weißenfels, 16. Juli.

Unſere Kirche mit ihrem die ganze Umgebung be
herrſchenden Turme iſt im Jahre 1685 erbaut, und
man fand erklärlich, daß daran manches wandelbar
wurde. Man ſchritt zunächſt zur Reparatur des
Durmes. Dabei fand man im Turmkopfe für die
Ortsgeſchichte wertvolle Urkunden aus den Sakular
jahren der Reformation 1717 und 1817, auch Münzen
u. dgl. Kürzlich wurde in feierlicher Stunde alles
wieder an Ort und Stelle gebracht unter Hinzu
fügung entſprechender Schriftſtücke der Gegenwart,
Münzen c. Als man nun zur Reparatur der Kirche
ſchritt, machte man die überraſchende Wahrnehmung,
daß die Umfaſſungsmauern klaffende Riſſe zeigten und
ſtch reichlich um 1 Meter aus ihrer urſprunglichen
Lage nach außen gedrückt hatten. Es beſteht ſomit
die Gefahr des Einſturzes, weswegen die ſofortige
Schließung der Kirche ſeitens der Aufſtchtsbehörde

Die ſonntäglichen Gottesdienſte
werden nun in der Tochterkirche des nahen Filials
Boſendorf gehalten. Die Kirchenbehörde hat den
Umbau als ſchleunig anerkannt, ſodaß ungeſäumt mit
demſelben begonnen werden wird. Patron der Kirche
iſt der Fiskus, dem der Koſten zur Laſt fallen
Die Gemeinde trägt den Reſt und hat ſämtliche
Hand und Spanndienſte zu leiſten, woraus ihr nicht
unbedeutende Laſten erwachſen dürften. Das trifft ſte
um ſo empfindlicher, als ſte in dieſem Jahre ſchon
eine erhebliche Summe zum Umbau des Pfarr Grund
ſtücks aufgewandt hat. Die Grundmauern der Kirche
tragen Kugeleindrücke aus Kriegszeiten, und zwar auf
der Seite, die dem Schlachtfelde der Schlacht von
Roßbach, das in unmittelbarer Nähe iſt, entgegenge

ſetzt liegt. e eBorne, 16. Juli. Jn den letzten Nächten
ſtnd hier zwei Diebſtähle mit großer Frechheit aus
geführt worden. Zuerſt hatte der Dieb dem Pfarr
hauſe einen Beſuch zugedacht. Eine dort weilende
Dame wurde aber durch Geräuſch am Laden munter,
machte Licht, öffnete den Laden und verſcheuchte ſo
den Dieb. Dieſer wandte ſich nun zum Gaſthof, wo
er mehr Glück hatte. Nachdem er dort gut gegeſſen
hatte, nahm er Eßwaren mit, beſonders mageren
Schinken. Jn der folgenden Nacht ging er wieder
zum Pfarrhauſe, wo zwei Herren, darunter der Sohn,
zu Beſuch gekommen waren. Da ſie bei offenem
Fenſter ſchliefen, hat der Dieb geſehen und das
Mädchen will um 11 Uhr Geräuſch im Garten ver
nommen haben wo die Herren die Wertſachen
hinlegten. Am andern Morgen fehlte eine goldene
Uhr mit Kette, ein gefülltes Portemonnaie und ein

Vom Diebe hat man keine Spur. Wohl
aber fand man das leere Portemonnaie und die
goldene Kette im Kantongarten. S

Aus dem Drömling, 16. Juli. Die Heu
ernte iſt derart günſtig ausgefallen, daß nicht nur
die Anwohner ihre Heuböden mit vorzüglichem Heu
füllen konnten, ſondern auch noch an Aufkäufer für
1,50 Mk. pro Zentner losſchlagen mußten. Waggon
weiſe geht das Heu nach Süd und Mitteldeutſchland
woſelbſt die Heuernte wegen der anhaltenden Dürre
weniger günſtig ausgefallen iſt. Der Regen der
letzten Tage kommt auch dem Grummet zu Gute,
ſodaß eine gute Herbſternte zu erwarten iſt.

Hettſtedt, 18. Juli. Der Lehrhäuer Karl
Stohbach aus Molmeck erlitt geſtern auf dem
Niewandtſchacht ſehr ſchwere Verletzungen. Er
wurde von dem Bohrwagen an die Wand gequetſcht,
und die beiden Bohrer drangen ihm je durch einen

Oberſchenkel vorn herein und hinten wieder heraus.
Er war alſo buchſtäblich von den Bohrern an beiden
Beinen aufgeſpießt. Der Schwerverletzte wurde mittelſt
Krankenwagens in das hieſtge Knappſchaftslazarett

gebracht, wo Reinigung und Verband der ſchweren
Wunden mehrere Stunden erforderten.

Probſtzella, 17. Juli. Der ſtch beſuchsweiſe
hier aufhaltende Schwiegervater des Fuhrwerksbeſttzers
B. wurde von einem Pferde gegen den Unterleib ge
ſchlagen und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er nach
3 tägigem ſchwerem Leiden geſtorben iſt. S

4 Benneckenſtein, 17. Juli. Der Fuhrmann
Patze aus Salza wollte geſtern mit ſeinem Sohne

Holz aus dem Forſtorte Jagerfleck holen. Beim Ein



biegen aus dem Walde auf die Chauſſee ſcheuten die
Pferde. Als der Sohn die Pferde halten wollte,
ſtreifte er ein Vorderrad und kam zu Fall. Ein
Hinterrad fuhr ihm über die Bruſt und verletzte ihn
ſo ſchwer, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

t Werdau, 16. Juli. Eingebrochen wurde
in der Nacht zum Mittwoch in einem hieſtgen Gold
waren und Uhrengeſchäft, wobei die Spitzbuben unter
anderem eine goldene HerrenSavonette-Remotoiruhr
Nr. 772047, eine Brillantbuſennadel mit 10 Brillanten,
mehrere Paar Ohrringe, 2 Buſennadelknöpfe und acht
goldene Herrenuhrketten erbeuteten. Der Geſamtwert
der geſtohlenen Schmuckſachen beträgt über 2700 Mk.
Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Vermiſchtes.
Kantbalismus in Britiſch NeuGuineg.)

Graußige Einzelheiten von einer MenſchenfreſſerOrgie

werden in dem Jahresbericht über Britiſch NeuGuinea mit
geteilt. Der Berſcht ſtammt von einem dortigen Polizeirichter,
vor den ſechs Eingeborne gebracht wurden, die des Mordes
und der Menſchenfreſſerei beſchuldigt waren. Zwei Frauen
und ein Knabe waren Zeugen. Laido, die eine Frau, be
ſchwor, daß die Leute ihres Dorfes vier benachbarte Dorfbe
wohner aufgefreſſen hatten. Die Opfer waren zwei Männer
und zwei Frauen, die an Laidos Dorf in einem zertrümmerten
Kanoe geſtrandet waren. „Sie wurden aus dem Kanoe ge
ſchafft und ein Mann namens Lakapona durchbohrte den
einen von ihnen mit einem Speer. Dann kam Taubara, der
ſeinen Tomahawk nahm und den anderen Mann mit zwei
Schlägen auf den Nacken tötete. Darauf tötete ein anderer
eine Frau mit dem Tomahawk. Er packte ihre Haare mit
der einen Hand und verſetzte ihr einen Schlag mit dem Toma
hawk, den er in der anderen Hand hielt. Jch ſah, wie dieſe
vier Menſchen getötet wurden. Jch ſah, mit meinen eigenen
Augen die vier genannten Männer ſie töten. Als die vier
Perſonen tot waren, machten die Leute ein großes Feuer an
und röſteten die Leichname darauf. Dann ſchnitten
ſie mit Meſſern Stücke davon ab, legten die Stücke in Töpfe
und kochten ſie. Als die Stücke gar waren, ſetzten die Leute
ſich nieder es war eine ganze Anzahl und aßen von

dem Fleiſch.“ Laido wurde gefragt, ob die Leute ihrem
Volke irgend ein Unrecht getan hätten. Nein, ſagte ſie, es
war überlegter kaltblütiger Mord. „Laßt uns dieſe Menſchen
töten,“ hatte einer der Mörder geſagt, „aber niemand darf

davon ſprechen wegen der Polizei und der Regierung, die
kommen wird, uns zu ſtrafen.“ Im Hinblick auf dieſen Vor
fall erinnert ein engliſches Blatt daran, daß NeuGuinea
offiziell den Koloniſten als ein reizender „geſunder Ort“
empfohlen wird.

(Sum mariſch.) „Wie weit ſind Sie denn auf Jhrer
Hochzeitsreiſe per Automobil gekommen 2“ „vLeider nur
bis Verong. Dort iſt uns die Liebe, die Mitgift und das
Benzin ausgegangen!

Reklameteil.

Gestickte Blousen
rei! abgepaßt! Mk. 4,35 bis za. Mk. 80, Franko und
schom VerzoIIt, ins Haus geltefert. Preisliſte mit Ab
bildungen umgehend. Seäcdlem- Fabrik Henneberg,
Zürich

Anzeigen
J dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Stadt. Getauft: Emma Martha, T.

des Handarb. Böhland; Alfred Otto, S. des
Drehers Ronniger; Johanne Martha, T. des

Handarb. Körner Arthur und Otto, unehel.
Sböhne; Fritz Heinrich Guſtav, S. des Reſtau
rateurs Stöcklein. Getraut: der Zimmer

meiſter K. K. W. Graul mit Frau M. P. geb.
Waſſermann hier; der Maſchinenführer F. A.
Weniger mit Frau F. geb. Theile. Be

erdigt: der S. des Sattlermſtrs. Friedrich
die j. Zwill.T. des Handarb. Pinkert; eine
ünehel

Mittwoch abend 81/4 Uhr in der Herberge
zur Heimat Bibelſtunde. Prediger Jordan.

G.rottesackerkirche. Donnerstag nachmittag
S Uhr Wochengottesdienſt. Prediger Jordan.

Dom. Getauft: Erna Klara Selma,
T. des Briefträgers Wolfgang Anna Martha,
T. des Arbeiters Heſſelbarth; Hedwig Emma
Selma, T. des Bahnwärters Zienecke; Roſalte
Amalte Emilie, eine unehel. T. Getrautß
der herrſchaſtliche Diener F. O. Bell mit Frau
J. geb. Franke.

Altenburg. Anna Luiſe Jlſe, T. des
Prokuriſten Pelargus; Helene Lina, T. des
Papiterſaalmſtrs. Rößler. Beerdigt: Frau
Bertha v. Manteuffel geb. v. Ziegler und

Klipphauſen; der Berg und Hütten Ingenieur
MoßLach, der S. des Reg Sekretärs Pollack;
der Bäckermſtr. Brückner; Frau Naupold geb.
Wuth der S. des Handarb. Ackermann; Frau
Laue geb. Weber.

Die Verlobung ihrer lochter
Elsbeth mit Herrn Steuer-Super-
nuümerar Wilhelm Wölfer in
Bisleben beehren sich ergebenst an-
Zuzeigen.

Mersebürg, im Juli 1903
Ober-Post-Assistent, H. Thomas

u. Prau, Louise geb. Lies el.
Mlshbeth Thonmas,
Wilhelm W ölfer,

S VerlobteWUerseburg. Eisleben.
TodesAnzeige.

Heute nachmittag /23 Uhr entſchlief ſanft
mach längerem, ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Landwirt

Karl einze,in einem Alter von 70 Jahren und 22 Tagen.
S pergau, den 18. Juli 1903.

Die tieftrauernde Familie Meinze-
Die Beerdigung findet Dienstag den 21.

Jult, nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 18. bis 19. Juli 1903.

Eheſchließungen: der herrſchaftliche
Diener Otto Bell mit Jda Franke, Neumarkt 49
der Handarbeiter Otto Richter mit Berta

Herrich geb. Linke, Schreiberſtraße 3; der
Zimmermeiſter Karl Graul mit Martha Waſſer

mann, Rotherbrückenrain 4.
Geboren: dem Schneidermſtr. Raabe ein

S., Neumarkt 37 dem Lohgerbermſtr. Mylius
ein S., Weißenfelſerſtr. 29; dem Maurer
Berndt ein S., Amtshäuſer 11; dem Hand
arbekter Klee ein S., Saalſtr. 2; dem Tiſchler
Müller eine T. Halleſcheſtr. 24; dem Bahnarb.
Wittenbecher eine T., Krautſtraße 13; dem
Maurer Schmidt ein S., Krautſtraße 6.

Geſtorben: die Witwe Berta v. Man
teuffel geb. v. Ziegler und Klipphauſen, 87 J.,
Karlſtr. 12; der Arbeiter Thondorf, 41 J.,
Saalſtr. 25 des Reg.Sekr. Pollack S., 7 J
a. d. w. Mauer 17, der Berg und Hütten
Ingenieur Moßbach, 71 J, Poſtſtr. der
Bäckermſtr. Brückner, 82 J, Georgſtr. 4; des
Handarb. Pinkert T., 2 Mon. Sixtiberg 255

des Sattlermſtrs. Friedrich S. 8 Wochen,
DOberbreiteſtr. 15 a des Handarb. Ackermann

S. I J. Hälterſtr. 21; des Handarbeiters
Schmolke T., 6 Mon. Markt 25 eine unehel.
D., die Witwe Naupold geb. Wuth, 69 J.

Weinberg die Witwe Laue geb. Weber, 71
J. ſtädt. Hrankenhaus.

Möblierte Wohnung,
Auf Wunſch mit Penſion, zu vermieten

e am Neumarktstor 1, II.

mit Gummitetlen e. bis zu den weiteſten

Nur erſtklaſſige Fabrikate

unterhalte ich fortwährend Se von zirka 40 Qualitäten, darunter:

Roeform, Frack, Hereules, Sport,
Platinum-Anti, Kurba, Turu, Gürtel, Nähr,

Beibehen, Mieder, Geradehalter,
Hereules-Sehliessen- und Spiralfedern.

BRinedlen, Gürtel ete.
Neu aufgenommen

iga-Leibechen
weiſt grau in verſchiedenen Größſzen.

G. Bramelt, Grotthaärdtsfr. 1213.

Nummern

Sehr billige Preiſe.

Alleinverkauf
für Merſeburg u.

Umgegend

Der reichliche Pflaumenanhang der Gemeinden
Oſtsan und Lennewitz ſoll

Mittwoch den 22. d. Mts.
öffentlich verpachtet werden und zwar die zu
Oſtrau gehörigen um 4 Uhr nachmittags
im Gaſthauſe daſelbſt, die Uebrigen um 6 Uhr
nachmittags im Gaſthofe zu Lennewitz.

Der Gemeindevorſteher.

Der Obſtanhang der Gemeinde Trebnitz ſoll

Freitag den 24. Juli
nachmittags 5 Uhr.im Meyer ſchen Gaſthauſe verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Trebnitz den 19. Jult 1903.
Der Gemeindevorſtand

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde in Creypan

ſollSonnabend den 25. Juli,
nachmittags 5 Uhr,

im Ihbe'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend gegen
gleich bare Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine
Creypau, den 15. Juli 1903.

Der Gemeindevorſteher.

Awangsversteigerung.
Mittwoch den 22. d. M.,

vornt. 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

Spiegelschrank und
Soſatiseh.

Merſeburg, den 20. Juli 1903.
Tauehnäte, Gerichtsvollzieher

Jn meinem Hauſe Clobiganerſtr. 21
iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

R. Bergmmanmm, Markt 30.
Parterrewohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Küche und Zubehör, zu vermketen u. I. Oktober
event. I. Januar 1904 zu beziehen.

A. Speiser, Breiteſtr. 7.

Ob ſtverpachtung.

Freundliche Wohnung, Preis 44 Taler, iſt

zu kaufen geſucht.

tanten wollen ſich unter O in der Exped.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1. Okt. zu beziehen Hüterſtraſze 3.

Wohnung zu vermieten
Fiſcherſtraße 7.

2 Wohnungen zu vermtketen und I. Oktober

d. J. zu beziehen Sond 10.
Weißenfelſer Str. 2 iſt eine Wohnung

mit Garken und Zubehör, auf Wunſch mit
Pferdeſtall und Remtſe, ſofort beziehbar und
eine Wohnung mit Garten und Zubehör, im
Oktober beziehbar, zu vermieten. Beſichtigung

von 12-2 Uhr jederzeit.

zu vermieten Breiteſtraßze G.
Seffnerſtraßze 5, parterre, iſt Wohnung

für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

Weuſchauerſtraßze 2 a.
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermteten

Gotthardtsſtrafze 28.
Näheres daſelbſt im Laden.
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Gotthardtsſtrafze 18, im Hofe.

Verſetzungshalber iſt die

1. Etage Oelgrube 22
zu vermieten u. 1. Oktober oder ſpäter zu bez.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte lage oder Laden mit
Wohnung zu vermieken.

Ein gut verzinsbares, noch in gutem
turablen Zuſtande befindliches

Wohnhaus mit Garten
Offerten mit Preisangabe

ſowie Reinertrag unter l I 77 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kleines Wohnhaus
mit Garten zu kaufen geſucht. Offerten unter
M Man die Exped. d. Bl.

3990 Mark
auf gute Hypothek ſind zu vergeben. Reflek

d. Bl. melden.
Eine Hofwohnung

zu bezlehen Salleſcheſtrafßze 22.
Wohnung, 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Annenſtraßze 18.

Wohnung von Stube Kammer Küche und
Zubehör zum I. Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermiketen. Preis 100 Mk. jährlich.

Halleſcheſtraßze 24 e.
Erkerwohnung zu vermeten

Hirtenſtraſze 2.
Freundliche Wohnung zu vermieten

Preußzerſtraßze 14.
Stube, Kammer und Küche zu vermteten

oſort oder T Ottober 8000 Mark
werden als 1. Hypothek geſucht. Werte Offerten
unter A O 25 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein großer hoher

Preſchwagen
Lalg zu verkaufen Oberbreiteſtraßze 16.

Wegzugshalber

zwei Jirmenſchilder, verſchiedene
Regale, ein runder Liſch. eine
Kommode u. I Wetroleumkocher

billig zu verkaufenund 1. Oktober zu beziehen
kl. Sixtiſtrafze 3.

billig zu verkaufen.

verkauft

von vorm. 10 Uhr ab außer der Mittagszeit

Ein neuer ſtarker Handwogen,

paſſend für Oebſter oder Handelsleute, zu ver

kaufen Neumarkt 25.
Offener eiserner on n erd

zu kaufen geſucht.
Hochſtehender KochOfen mit Kacheln

Off. unter U 100 an
die Exped. d. Bl erbeten.

in fagelförmiges Alavier
ung Kingderveiltstelle

(gut erhalten) billig zu verkaufen
Steinſtraſze 3, 2 Tr.

Gire junge Mellziege
ſteht zu verkaufen

Krautſtr. 14, 2 Pr.
hochtragende Kuh

zu verkaufen
Gakhof deutſcher Kaiſer“, Schkopan.

Echt velgiſche
Rieſen- Kaninchen

Neunmanum,
v. d. Gotthardtstor 3.

Junge italiener
Hühner

ſind eingetroffen Gaſthof goldner Hahn.

r etrwi,
Handbuch der Fremdwörter.

18. Aufl., Orgbd. tadellos,
ſtatt 7. Mk. 2 Mk. 75 Pf.

Steſfſonha gen soche
Antiquarigts Buchhandlung

Gotthardtsſtraße 15.

Neue blaue Kartoffeln,
neue saure Gurken

wpfht Tauich.
De Vahnen.

Eine große Partie Flaggen, Fahnen, in
Oelfarbe gemalte Schilder zu allerhand Deko
ration paſſend, wegen Geſchäftsaufgabe preis
wert zu verkaufen.

Carl Kautzner, Naumburg a. S.,
gr. Fiſchſtr. 12.

defen- Verkauf
Jnfolge Anlegung der Zentralheizung ver

kaufe ſämtliche ſehr gut erhaltene

Kachelöfen
(Berliner u. Hamburger Art)

zu äußerſt billigen Preiſen, auch gebe dieſelben
einzeln ab.

Emil Zülke.
Keine Motten mehr!

beim Gebrauch von alKonim.
Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.

Falkonin gehört in jeden Kleider
ſchrank. Echt in Packeten zu 10 und
25 Pfg. nur in den Drogerien von

O. Leberl, Paul Berger,

ZeitungsMakulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Ih. Rössner, Vudhdrutkerei,

a. d. Geiſel 2, I. Oelgrube 5.



dieſe und nächſte Woche befinden ſich nochReſte zu Kleidern, Koſtümen, Röcken, Bluſen ee., Epachtelborden,

Samt- und Seidenreſte zu Schleuderpreiſen.
Jmiimriaavamn- an der Geiſel 2 J.

litableitrr Merseburg, Casino. vol-cheater,
christ, Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung S Dircktün August Doerner.

hrist, Di enstag den 21. Julie r von Mame.e e er anehee er onnabend den 25. JuliProvinzial und ſtädtiſche Behörden Vormittags 11 Ußr: Eröffnungsfeier und Ken der Ausſtellung. Los v O Mann E.

Nachmittags von 3 Uhr ab: Feſtkonzert. Schwank in 3 Akten von Wilhelm Jacobi

Vormittags 11 Uhr Bienenwirtſchaftliche Vorträge.

Zlitzableiter- S Sonntag den 26. Juli M un den Jult
Telephon, Telegraphen, elektr. Klingel Nochmittags 2 Uhr: Feſteſſen. Von 4 Uhr ab Feſtkonzertanlagen u. dergl. übernimmt unter weit Abends Ball. e S Der Zäigeunerbaron.
Ta r n Montag den 27. Juli Operette in 3 Akten von Joh. Strauß.ar errmann, Vormittags 7 Uhr Ziehung der Lotterke. Na t inenLlektr Anſtalt u. Jnſtallationsgeſchäft. Jedes die Ausſtellung beſuchende Kind erhält an dieſem Tage ein S e ahnt e ſchir v

L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 28.

Lieder taſol,
Dienstag abend

Reichskanzler
Kugarten.

Morgen Mittwoch, von abends 8 Uhr an,

Freikonzert.
Sächſiſcher Hof.

anEntzüeken d
wird der Taint, roſig zart und blendend weiß
die L nach kurzem Gebrauch der allein echten

ilienmilch-Seife

Für den Sonrwer
empfiehlt ſich wegen ihrer knappen und überſichtlichen Darſtellungsweiſe, ſowie wegen
ihrer ſchnellen Mitteilung und Beurteilung der Tagesangelegenheiten die

„„Freiſinnige Zeitung„Stern des Südens““

S

O
von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen 2 ganz beſonders als Eektüre.

von Berginann K. Co., Berlin. Jn das Sommerquartal fallen auch die Vorbereitungen für O
Vorrätig zu 50 Pfg. pro Stück bei die Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe, die diesmal

G

S

S S
I

Apotheker Pr. Haubnev. von ganz beſonderer Wichtigkeit ſind.
6 erm am h e di hhandlung. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf die „Freiſinnige Zeitung

für die Monate

empfiehlt
Auguſt und September

zum Preiſe von 2 Mark 60 Pfg. entgegen. Neue Abonnenten erhalten
gegen Einſendung der Abonnements Quittung an die Expedition Berlin, Zimmer E

9 ſtraße 8, die noch im Juli erſcheinenden Nummern 7
Schellfiſch, Cabeljau-

c Scholles, Zander, Dienstag abend von 6 Uhr anſelbſtgeſchl. Salzknochen.
el Burger-Fernerfeinſte gieler Bücklinge, ger Schellſiſch,Vrrthenhe Sadinen Hiheenfenen, Familienwäſce iene Zartoſem Unbe s Reskauratiov.

Citronen, Datteln, Feigen, n en n e m e e 2 Schlachtefeſt.W. Krähmer. Exped. d. Bl. verkauft Richard et Neumarkt 75.
Dſenstag

ausſrl. Wurſt.h ruaſch e
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Wer reſehe Neirat
wünscht, wende sich Vvertr. an Reform,

e. Gombert, Berlin S. [4. Sof. erh. Sie
I 600 reolehe Part. und Bild zur Ausw. 4

KReſene Heiſrat? 2 Sonwestern, 24
und 22, Vorm. je 450 000 Mk., wünschen

d sieh m oharakterv, Herren. wenn auch ohne
I Verm., zu verh, Bewerber erf. Nah u. erh. Bild

Bureau Koform. Berlin S. 14

Ein jüngerer, kräftiger

Markthelfer
von 15- 18 Jahren findet per ſofort dauernde

S Beſchäftigung. Zu erfragene Neumarkt 65.
Ich ſuche zum I. Auguſt einen jungen

Mann als

Kuitscher.
Dr. Benner, Bahnhofſtr. 3.

2 Mann
n zum Akkorddreſchen für 20 Morgen Getreide e
werden geſucht.
Louis Fröbel, Kantine Königsmühle.

Ein ſauberes, gewandtes und zuverläſſiges

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Auguſt oder ſpäter
n Fräu Sehkommodau, Oberaltenb. 25, I.

erfekte Rörhin,
welche auch etwas Hausarbeit mit übernimmtwird nach außerhalb geſucht. (Gehalt 80 Tr.

I Zu erfragen Breiteſtraſze 5, im Laden.

Aufwartung geſucht.
tat

Fahnen- und
Dekorations-Stoſſfe

aller Art,

fertige Fahnen und Flaggen
in jeder Gröſze und Ausführung.

Anfertigung von Fahnen in kürzeſter Zeit.

Jnfolge frühzeitiger größerer Abſchlüſſe

unerreicht villige Preise.

)obkowitz, Mervehurg
Entenplan 3.

Hierzu eine Beilage.
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Nr.

worden, daß der Tod alsbald eintrat.
Rnabe wurde ebenfalls am Kopfe, ein dritter an

einem Fuße erheblich verletzt.

e e e

Umgegend.

Naumburg, 16. Juli. Vom „Männerturn
verein und den „Frieſen“ wurde geſtern auf dem

Buürgergarten der Grundſtein zu einem Denkmal
für Vater Jahn gelegt, das am 16. Auguſt d. J.
enthüllt werden ſoll.

Eisleben, 18. Juli. Heute vormittag wurde
die Nußbreite der Schauplatz eines ſchlimmen Un
glücksfalles. Ein dem Fleiſchermeiſter Köhler in
Halle g. S. gehöriges Gefährt kam von der

Hohetorſtraße her. Die Pferde gingen aus irgend
einem Grunde durch, der Führer vermochte die
Diere, da die Ziegel geriſſen waren, nicht zu
bändigen, und ſo ſauſte der Wagen die ab
fallende Nußbreite hinab. An einem Hauſe
Ecke Anſtaltsſtraße ſpielten Kinder, die Pferde

ſtürmten darauf los, eines der Pferde ſtürzte
infolge des Anpralles, die Vorderräder des Wagens
wurden zertrümmert, ein Gasleitungsrohr zerbrochen.
Was aber viel ſchlimmer war; drei Knaben
wurden verletzt, davon einer tötlich. Ver

S e mutlich durch einen Huftritt war der vierjährige
Knabe des Maurers Groß ſo ſtark am Kopfe verletzt

Ein anderer

Ein vierter, etwas
verkrüppelter Knabe war gleichfalls unter die Pferde

geraten, kroch aber unverletzt ohne jede Hilfe unter
ihnen hervor.
r Eibenſtock, 16. Juli. Der Handarbeiter
Gerber in Hundshübel wurde geſtern im Walde
an der Straße nach Schneeberg tot aufge

funden. Neben dem Toten ſteckte ein Taſchenmeſſer
in der Erde. Die rechte Bruſt weiſt eine klaffende
Wunde auf. An einer Fichte zeigte ſich ein Streif

ſchuß. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, wird die
Unterſuchung ergeben. Gerber war verheirgatet und hatte

vier Kinder.
Düben, 16. Juli. Obwohl er des Schwimmens

nicht kundig war, verſuchte der 20 jährige Otto
Krüger hier beim Baden die Mulde zu durchſchreiten.
Plötzlich geriet er in tiefes Waſſer, ſo daß er den
Boden unter den Füßen verlor. Vor den Augen
ſeiner Freunde, die mit ihm badeten, aber ebenfalls
nicht ſchwimmen und ihm daher auch keine Hilfe
bringen konnten, verſank der junge Mann in den
Fluten und ertrank.

e Leimbach, 17. Juli.
glück hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, auf der
Rheiniſchen Dynamit Fabrik ereignet. Aus uner
klärter Urſache erfolgte in einem Patronenſchuppen
eine Exploſion, dieſen in die Luft ſchleudernd.

Lider haben dabei zwei Arbeiter, die Stiefbrüder
Erdmann Schulze und Friedrich Hebeſtadt,

einen entſetzlichen Tod gefunden. Jhre von der
Gewalt der Exploſton zerriſſenen Körper wurden in

einzelnen Stücken aufgeleſen. Die beiden Ver
unglückten wohnten hier und waren Familienväker.

Den vom Schickſal ſo hart getroffenen Hinterbliebenen
Schulze hinterläßt ſeine Witwe und 1 Kind,

Hebeſtadts Witwe hat die Sorge um 2 Kinder
wird allſeitig das lebyhafteſte Mitgefühl bewieſen.

Weiter verlautet noch. Das Tagespenſum war nahezu
erledigt, und H. hatte den letzten Reſt der Gelatine
nach dem Patronenhäuschen gebracht, als durch
e einen unglücklichen Zufall die Exploſton er

olgte.

Eiſenberg, 17. Juli. Jn Hainſpitz hat
der Rittergutsbeſttzer Vollſack eine Stiftung von
30 000 Mk. zu gunſten von Rittergutsarbeitern, zum
Beſten der vereinigten Kirchgemeinde HainſpitzAubitz
und zur Verfügung der politiſchen Gemeinde Hainſpitz
zwecks Ortsverſchönerung ausgeſetzt. Jm einzelnen
ſollen von dem jährlichen Zinsertrage 30 Prozent auf
treue Arbeiter und Arbeiterinnen des Rittergutes als

Weihnachtsgeſchenk entfallen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juli 1903.

In ſeiner letzten Sitzung am Freitag den
18. Juli ſetzte der Bezirks Ausſchuß zu
Merſeburg den Aufgang der Jagd für Hühner
auf den 24. Auguſt und für Haſen auf denS 14. September feſt.

Beim Naumburger Schützenfeſte erſchoß
ſich Herr Otto Hirſchfeld von hier auf der Auf

lageſcheibe mit 59 Ringen den erſten Preis,
beſtehend in einem halben Dutzend ſilbernen Löffeln.
Einen ferneren Preis (zwei Fenſterbilder) erhielt er

für die Erzielung von 46 Ringen auf der Frei
handſcheibe.

Von Bedeutung für die geſamte Ge
ſchäftswelt iſt eine Entſcheidung des Oberlandes
gerichts Darmſtadt, die in der Zeitſchrift Das Recht
mitgeteilt wird. Danach iſt ein ungenügender Erfolg
der Reiſetätigkeit eines Reiſenden, ſofern nicht ein

ehe

Ein entſetzliches Un

dem Vertrage zuwider den Reiſenden an weiterem
Reiſen zu hindern. Geſchieht das eine oder andere
trotzdem, ſo kann der Reiſende außer ſeinem Gehalt
auch Entſchädigung wegen der ihm entgangenen Reiſe
ſpeſen in der Höhe, in welcher ſte Reinverdienſt für
ihn bildeten, beanſpruchen

Ueber die RotlaufJmpfungen mit
LorenzJmpfſtoffen im Jahre 1902/03 in der
Provinz Sachſen, Anhalt und den Thüringiſchen
Staaten erſtattet Tierarzt Räbiger, der Leiter des
Bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, Bericht. Danach hat die
Kammer nach den ausgezeichneten Erfolgen der Rot
laufJmpfungen im Jahre 1901/02 im Intereſſe der
Rotlauf Bekämpfung beſchloſſen, die von ver Rotlauf
Jmpfanſtalt zu Prenzlau bereits ſeit 1901 gewähr
leiſtete Entſchädigung für Jmpfverluſte ihrerſeits auf
alle Verluſte an Rotlauf innerhalb der Schutz
zeit von 5 bezw. 12 Monaten zu erweitern, ſofern
die Jmpfungen durch approbierte Tierärzte vorgenommen
werden. Gleichzeitig wurde der Verſand der Jmpf
ſtoffe auf das Herzogtum Anhalt und die Thü-
ringiſchen Staaten ausgedehnt.
wurden 168 565 cem RotlaufJmpfkulturen (gegen
58 500 cem im Vorjahre) hergeſtellt und 825 087 cm
LorenzSerum (gegen ca. 350 000 ccw) abgefüllt
und verſandt. Da erfahrungsgemäß im Durchſchnitt
5 cm Serum auf ein Schwein kommen, ſind dem
nach im Berichtsjahre etwa 165 000 Jmpfungen
(gegen 70000 der vorjährigen Jmpfperiode) ausge
führt worden. Davon entfallen auf die Provinz
Sachſen ca. 144 860 Jmpfungen, auf das Herzogtum
Anhalt ca. 5770 und auf die Thüringiſchen Staaten
ca. 14380 Jmpfungen. Seit Einführung der er
weiterten Entſchädigungsleiſtung haben ſich alſo die
RotlaufJmpfungen in der Provinz Sachſen
mehr als verdoppelt und, ſoweit die Ermitt
lungen möglich waren, unter allen preußiſchen Pro

vinzen die höchſte Zahl erreicht. Von den
165 000 Jmpflingen ſind 42 Stück Schweine
0,025 Proz. an Rotlauf zu Grunde gegangen, und
zwar an Jmpfrotlauf 14, an Rotlauf-Endocarditis 9
und an natürlichem Rotlauf trotz der Schutzimpfung
19 Stück. Die Verluſte ſind von der Rotlauf
Jmpfanſtalt zu Prenzlau wie von der hieſtgen Land
wirtſchaftskammer in voller Höhe des von dem
betreffenden Jmpfarzte angegebenen Wertes des
Jnpflings entſchädigt worden, nicht bloß unter Be
rückſtchtigung des Schlachtwertes, ſondern auch des

Zuchtwertes. eIn der Frage der Haftung des Eiſen
bahnfiskus für Unfälle hat das Reichsgericht
wieder eine bemerkenswerte Entſcheidung getroffen.
Ein Paſſagier war auf einer Station mit einem
Zuge angekommen, hatte ſich zur Löſung einer Fahr
karte für ſeine mit dem nämlichen Zuge beabſichtigte
Weiterfahrt in das Bahnhofsgebäude begeben und
war auf dem Rückwege nach dem zur Abfahrt bereit
ſtehenden Zuge in der Eile über einen auf dem
Bahnſteige ſtehenden Eiſenbahngepäckkarren ge
ſtürzt und hatte ſich dabei eine Knieverletzung
zugezogen. Der Fiskus weigerte ſich, hierfür Schaden
erſatz zu gewähren, weil der Unfall ſich nicht im
Eiſenbahnbetriebe ereignet habe. Indeſſen hat das
Reichsgericht vor kurzem das den Fiskus verurteilende
Erkenntnis des Oberlandesgerichts Frankfurt beſtätigt.
Dabei hat das Reichsgericht einen urſächlichen Zu
ſammenhang zwiſchen dem Eiſenbahnbetrieb und dem
Unfall angenommen. Nächſte Urſache des Unfalls ſei
die beſondere Eile des Klägers inſolge Zugverſpätung.
Ueberdies habe ſich der Unfall auf dem Bahnſteige
des Bahnhofs, alſo an einem Orte ereignet, welcher
ſeiner Lage und Beſtimmung nach dem Eiſenbahn
betriebe diene.
der Eile, die vurch den Betrieb, namentlich durch
außergewöhnliche Betriebsereigniſſe veranlaßt ſei,
einen Unfall erleide, der mit den eigentümlichen Ge
fahren des Eiſenbahnbetriebs im Zuſammenhange
ſtehe, ſo liege ein bei dem Betriebe erfolgter
Unfall vor, für welchen die Eiſenbahnverwaltung
zu haften habe.

Der Allgemeine Turn-Verein feierte
am vergangenen Sonntag in den Räumen der
„Reichskrone“ ſein diesjähriges Sommerfeſt, das

ſtch eines lebhaften Zuſpruchs ſeitens der Mitglieder
und deren Angehörigen, ſowie auch der Gäſte des
Vereins erfreute. Das Tagesprogramm bot mehrere
ausgewählte Konzertpiecen unſerer Stadtkapelle und
in Verloſungen, Preisſchießen und egeln und anderen
Beluſtigungen angenehme Zerſtreuungen für die Feſt
teilnehmer. An das Abendkonzert ſchloß ſtch ein
flottes Tänzchen, welches Jung und Alt bis in die
frühen Morgenſtunden hinein vereinte.

Jm Etabliſſement „Kaſtno“ hielt der Drama
tiſche Verein „Euterpe“ ſein Gartenfeſt, ver
bunden mit Konzert am Nachmittag und Abend und
Ball, ab. Auch dieſes war von Angehörigen

e ß S e ce e

Correſpondent.

Jm Jahre 1902/03

Wenn hier ein Reiſender infolge

e

und Gäſten des ſtets rührigen Vereins ſtark
frequentiert, denn er bot mannigfaltige Be
luſtigungen für Groß und Klein. Der am Abend
arrangierte Ball hielt die Feſtbeſucher noch manche
fröhliche Stunde zuſammen.

Zirkus Lorch erfreute ſich am vergangenen
Sonntag abend eines äußerſt zahlreichen Beſuchs.
Das ſehr reichhaltige Programm wurde in tadelloſer
Weiſe durchgeführt und fanden die oft bewunderns
werten Leiſtungen allſeitigen Beifall. Die Abſchieds
vorſtellung fand geſtern abend bei ermäßigten Preiſen
ſtatt.

Tivoli Theater. Der Sonnabend (18. Juli)
brachte uns in Wiederholung Sudermanns „Heimat“

Magda, Frl. Liga Maurice. Es ſei kurz ge
ſagt, daß dieſe zweite Aufführung der erſten nicht
nachſtand das diskrete Zuſammenſpiel mußte, neben
ſchönen Einzelleiſtungen, ſelbſt den ſchärfer Beobach
tenden befriedigen. Das meiſte Intereſſe nahm unſere
Sentimentale, Frl. Maurice in Anſpruch. Sie gab
erſt unlängſt eine bedeutſame Probe ihres Talentes
(Maria Stuart); vorgeſtern zeigte ſie uns, daß ſie
auch eine Magda ſpielen kann. In dieſem Zugeſtänd
nis liegt eigentlich ſchon genügend Anerkennung; wir
fügen aber noch weiter hinzu, daß die intelligente
hochbegabte junge Dame durch ihr feindifferenziertes,
von Jnnen heraus belebtes Spiel, in dem ſich das
Vermögen, intuitiv zu geſtalten und ſelbſtändig auf
zufaſſen, offenbarte, einen bezwingenden Reiz auf den
Hörer ausübte. Daraus reſultiert, daß doch wohl
etwas an ihr ſein und daß man ſie ſchon jetzt ernſt
nehmen kann und muß. Es wächſt der Menſch mit
ſeinen Zielen ob Frl. Maurice Ehrgeiz genug
beſitzt, auch noch wachſen zu wollen Wir glauben
es. Eine glänzend abgeſchliffene, markante Leiſtung
bot Herr El. Meyer als Oberſtleutnant Schwartze;
das betonen wir nochmals ausdrücklich, denn wir wiſſen,
was wir auch als Spielleiter an ihm haben. Den Eben
genannten reihen wir ohne Namensnennung die Uebrigen

an man hat bereits an dieſer Stelle ihrer gedacht.
Als Sonntagsvorſtellung erſchien einmal wieder

Ad. LArronge's gemütvolles Volksſtück in 5 Akten
„Mein Leopold“ auf dem Plan und wurde,
wie es ganz natürlich iſt, äußerſt beifällig aufge
nommen. LArronge hat es in allen ſeinen Werken
verſtanden, Töne anzuſchlagen, die zum Herzen der
Zuſchauer ſprechen, allem heute beliebten Zweideutigen
aus dem Wege zu gehen und wahr zu ſchildern in
ſeinem „Mein Leopold entrollt er vor uns ein gut
geſchautes Bild aus dem Berliner Volksleben. Es
ſteht an Wert zweifellos über manchen Erzeugniſſen
ähnlichen Genrés bis heute ſein ihm ge
wordener Erfolg übertraf den der früheren und
ſpäteren Werke L'Arronges erheblich Herr
Dodl gab uns als Gottlieb Weigelt Gelegenheit,
ihn als guten Charakterkomiker zu bewundern.
Rühmenswert war, daß er ſeine Partie, ſorgfältig
abwägend, in allen ihren Wandlungen bis zum ver
ſöhnenden Fingle charakteriſtiſch durchführte. Herr
Mantius, als ſein Sohn Leopold, Frl. Clauß
als ſeine Tochter Klara, Frl. Frank als prächtige
Emma, in Parantheſe auf einem ungewohnten Boden,
Frl. Maurice als Marie, Herr Wittmann als
trefflicher Starke, Herr Rolf als vrigineller Mehl-
meyer, Frl. Raupp als drolliger Lehrjunge, Frl.
Winter als Minna und die ſonſt noch Mitwirken
den beſtanden wohl Alle cum laude. Die Spiel
leitung lag in den Händen Herrn Dodl's. (6. I.

DTivoliThegter. Am Dienstag findet eine
Wiederholung des bei ſeiner Erſtaufführung hier, wie
auch berichtet, ſo freundlich aufgenommenen Schwankes
„Los vom Manne“ von Jacoby und Lippſchitz ſtatt.

(Eingeſandt.) Bekanntlich hat unſer Bahn
hof einen Eingang und einen Ausgang und wird
letzterer auch immer als Eingang benutzt. Für die
Portiers der hieſigen Hotels iſt dies gerade nicht
angenehm, da dieſelben einen beſtimmten Platz nur
am Ausgange haben. Mancher Fremde kommt daher
in die Lage, wenn er den Eingang als Ausgang
benutzt, daß er keinen Portier ſteht und daher ge
zwungen iſt, das gewünſchte Hotel mit ſeinem Gepäck
aufzuſuchen. Es dürfte ſtch daher empfehlen, den
Eingang nur als Eingang und den Ausgang auch
nur als Ausgang zu verwenden.

Wetterwarte-
Vorgusftchtliches Wetter am 21. Juli. Ziemlich

warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen, teil
weiſe Gewitter. 22. Juli. Etwas kühler, ab
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen

ſchauern. S
Aus vergaugrner Feit für unſere Feit,

Vor 50 Jahren, am 20. Juli 1853, wurde zwiſchen
Preußen und Oldenburg der Vertrag abgeſchloſſen, laut
welchem letzteres gegen eine Entſchädigung von 72 Millionen
Talern auf beiden Seiten des Jahdebuſens ein Gebiet (incl.
Waſſer) von Quadratmeilen (za. 14 Quadratkilometer) zu
dem Zwecke an Preußen abtrete, daß dieſes daſelbſt auf eigene
Koſten einen Kriegshafen gründe. Hier wurde der beſcheidene



Anfang einer deutſchen Flotte gemacht, kurze Zeit nachdem
der Unverſtand des deutſchen Bundestages den Verkauf der
vorhandenen Schiffe angeordnet hatte. 1869 erhielt der
Jahdehafen den Namen Wilhelmshafen und er wurde mit Kiel
ein Krtegshafen des norddeutſchen Bundes und nach 1870
des deutſchen Reiches.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Nicht grüßens eines Fähnrichs wurde

vom Kriegsgericht zu Potsdam ein zu einer Uebung ein
gezogener Reſerviſt vom 4. GardeFeldartillerie Regiment zu
vier Monaten Feſtung verurteilt. Die hohe Strafe
wurde deshalb ausgeſprochen, weil der Artilleriſt zu ſeiner
Rechtfertigung behauptet hatte, er habe den Fähnrich vor
ſchriftsmäßig gegrüßt, derſelbe ſei aber angetrunken geweſen
und habe dadurch die Ehrenbezeugung überſehen. In der
Verhandlung hat nun der Fähnrich Zeugen dafür geſtellt, daß
er an dem betreffenden Tage nüchtern geweſen iſt. Sein
Vorgehen gegen den Reſerviſten wurde von dem Kriegsgericht
belobt.

5 Monate Gefängnis wegen Nichteinklebens
von Quittungsmarken der Jnvalidenverſicherung hat der
Bäckermeiſter Wilhelm Rathe in Hannover erhalten.
Rathe hat in der Zeit vom 1. April 1901 bis zum April
1908 dem bei ihm beſchäftigten Bäckergeſellen Drape keine
Marken in die Invalidenkarte geklebt, ihm aber bet jeder
Lohnzahlung die entſprechenden Lohnabzüge gemacht. Dieſe
empfindliche Strafe dürfte manchem Arbeitgeber eine Warnung

Vermiſchtes.
Vom Hochwaſſer.) Die Kaiſerin hat am Don

nerstag von Cadinen folgendes Telegramm an den Vorſtand
des Vaterländiſchen Frauen Vereins in Breslau
gerichtet Jch hoffe, daß der Vaterländiſche FrauenVerein
ſeine erprobte Tätigkeit aus Anlaß der bedauerlichen Ueber
ſchwemmungsnot von Neuem bewähren wird und laſſe dem
ſelben einen Beitrag von 1000 Mark zugehen. Die
Nachrichten aus den Ueberſchwemmuüungsgebieten
melden noch immer kein endgiltiges Zurückgehen des Hoch
waſſers. Aus Glogau wird vom Sonnabend 9 Uhr vor

mittags telegraphirt: Die Oder ſteigt fortwährend.
Der Hutige Pegelſtand iſt 5,57 Meter. Der ganze Stadt
teil um den Dom ſteht unter Waſſer. Faſt in allen

Häuſern durchflutet das Waſſer die unteren Stockwerke, zum
Teil ein Meter hoch. Der Damm zwiſchen Glogau und
Oberau iſt wahrſcheinlich ſchon geriſſen. Das Waſſer reicht
bereits bis Zerbau. Bei einem weiteren Steigen des Waſſers
wird vbefürchtet, daß die Hauptoderbrücke fortgeſchwemmt wird.
Jn dem Dorfe Priedemoſt ſtehen 2500 Morgen unter Waſſer.

In Schrezau arbeiten ſortgeſetzt Pioniere und Infanterie
mannſchaften an der Erhaltung des teilweiſe geriſſenen Dammes.

In Neuſalz a. O. betrug der Waſſerſtand geſtern Abend 5,38
Meter, und das Waſſer ſteigt noch. Die Häuſer an der Oder
ſind teilweiſe ſchon geräumt. Bei Bobernig iſt eine
Familte, welche ihr Vieh retten wollte, ertrunken. Jn
Deutſch Wartenberg (Kreis Grünberg) ertrank geſtern
bei den Rettungsarbeiten ein Dammmeiſter. Von der
Warthe wird aus Pofen gemeldet Jn Pogorzelice beträgt
der Waſſerſtand 4,90 Meter, das Waſſer ſteht in Schrimm
beträgt der Waſſerſtand 3,02 Meter, das Waſſer ſteigt in
Poſen Waſſerſtand 2,34 Meter. Der Beobachter an der
Oder“ in Beuthen a. O. meldet Trotz ſorgfältiger Bewachung
und fortdauernder Ausbeſſerung iſt der Oderdamm
Beuthen Deutſch Tarnau in einer Länge von 60
Metern gebrochen, der Bruch hat ſich auf 350 Meter

ausgedehnt. Es ſteht zu beſürchten, daß, wenn das Waſſer
nicht ſällt, der ganze Damm verloren geht. Alle umlkegenden
Ländereien ſind überſchwemmt, hauptſächlich iſt das Dorf Tar
nau gefährdet. Jn Neuſtadt iſt ein Neubau eingeſtürzt.

*Denkmalsenthüllung) Barmen, 18. Juli.
In Anweſenheit der Staats und ſtädtiſchen Behörden ſowie

einer zahlreichen Feſtgeſellſchaft wurde heute vormittag das
dem Pädagogen F. W. Dörpfeld von der deutſchen Lehrer
ſchaft geſehte Denkmal enthüllt. Rektor Meis (Barmen)
hielt die Feſtrede, worauf der Oberbürgermeiſter das Denkmal
in das Eigentum der Stadt übernahm.

(Grübenunglück) Bochum, 19. Jult. Auf der
Zeche „Dannenbaum“ Schacht 3 gerieten zwei Bergleute
unter herabfallende Geſteinsmaſſen; einer derſelben wurde tkot,

der andere leben s gefährlich verletzt hervorgeholt.
S Eiſenbahnunfall.) Ein von Poſen kommender

Güterzug iſt Freitag abend im Bahnhof Wreſchen mit zwei
Maſchinen aufgeſahren. Dieſe ſowie die Maſchine des Zuges
wurden ſchwer beſchädigt und 5 Güterwagen zertrümmert;
durch Umfallen des Packwagens wurde ein Spritzenhaus zer

ſtört. Zwei Perſonen ſind verletzt; der Materialſchaden
iſt bedeutend.

(Verſchüttet.) Jn Bad Sach ſa wurden am Freitag
ein Schloſſermeiſter und zwei Lehrlinge beim Legen ekner
Waſſerleitung durch eindringende Erdmaſſen verſchüttet.
Ein Lehrling war ſofort tot. Der Meiſter und der andere
Lehrling wurden ſchwer verletzt hervorgezogen.

Ein heftiges Gewitter) mit wolkenbruchartigem
Regen ging am Freitag Abend über Hamburg nieder.
Viele Keller in der ganzen Stadt ſind unter Waſſer geſetzt.

Mehrere Betriebe mußten eingeſtellt werden, da die Maſchinen
unter Waſſer ſtehen.

(Zu dem Kindesmordin der Deſſauer Straße
zu Berlin) wird berichtet, daß die Nachforſchungen der
Polizet ſchon einen Erfolg gehabt haben. Die Täterin ſoll,
wie man ermittelt, eine am I. Jult 1869 in Dresden ge
borene, mit einem Hauptmann verheiratete Frau ſein, die mit
ihrem Manne in der Eheſcheidung ſteht. Obgleich die Poltzet
eifrig bemüht war, die Verbrecherin zu ergreifen, iſt ihr dies
bis ſetzt nicht gelungen

(Der Hochſtabler Manoloseu) iſt in der An
ſtaltskleidung nach Dresden entkommen und hat ſich dort neu
ausgerüſtet. Die „Tägl. Rundſchau“ erfährt über ſein
neueſtes Gaunerſtück aus Dresden Folgendes Von ſeiner
Glanzzeit her war ihm der Zugang zum Hotel „Europätſcher
Hof“ über die Wirtſchaftstreppe bekannt. Dieſe benutzte er
um in die Fremdenzimmer zu gelangen. In dem erſten
Zimmer fand er einen hellgrauen Sakko Anzug mit ſchwarzen
Punkten, einen dazu paſſenden Ueberzieher und Hut. Dieſe
Sachen legte er ſchleunigſt an und ließ dafür die Anſtalts
kleidung zurück. Die im Zimmer ſtehenden Stiefel paßten
ihm anſcheinend nicht. Dagegen tauſchte er im Nebenzimmer
neue Lackſtiefel gegen ſeine zerriſſenen alten Stiefel ein. Jm
dritten Zimmer ſand er Wäſche, Kravatten und auch eine
Nadel mit einer echten, a jour gefaßten Perle.
er aber noch nicht zufrieden. Jm
beutete er eine wohlgefüllte Zigarrentaſche.

Hiermit war
Zimmer eines Dr. M. er

Endlich betrat er

noch ein fünftes Zimmer, in dem er außer barem Geld vier
Raſtermeſſet ſtahl, die mit ſilbernen Schalen und zum Teil
mit chineſiſghen DrachenZiſelterungen verſehen ſind. Nun
mehr war der „Fürſt“ wieder eintgermaßen hergeſtellt. Um
ſich möglichſt unkenntlich zu machen, raſierte er ſich noch raſch
den Schnurrbart ab. Dann entkam er unbemerkt auf dem
ſelben Wege, auf dem er ſich eingeſchlichen hatte. Es wird
angenommen, daß er von Herzberge aus ſich nach einer Etſen
bahnſtelle begeben hatte, wo er ſich in einem Güterzuge ver
ſteckte und unbemerkt nach Dresden kam.

Bei den Unwettern,) die vor acht Tagen am
Niederrhein Verwüſtungen anrichteten, ſind, wie jetzt feſt
geſtellt worden iſt, im Ganzen dreizehn Perſonen durch
Blitzſchläge getötet worden.

(Durch kolke oder tollwut verdächtige Tiere)
ſind nach einer im Kultusminiſterium gemachten Zuſammen
ſtellung im Jahre 1902 in ganz Preußen 250 Fälle von
Verletzungen amtlich feſtgeſtgeſtellt worden es wurden 174
männliche und 76 weibliche Perſonen verletzt und zwar in
einem Falle durch einen Menſchen und in 170 Fällen durch
Tiere (159 Hunde, 3 Katzen, 5 Rinder, 2 Pferde, 1 Schaf).
Von den 250 Verletzten unterwarfen ſich 22790,8 v. H.
der Schutzimpfung nach Paſteur im Jnſtitut für IJnfektions
krankheiten zu Berlin. Von den Geimpften ſtarben 1,3 v. H.
an Tollwut, von den Nichtgeimpften dagegen 13,08 v. H.

(Auszeichnungen.) Jm November v. Js. wurde
von dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Köln“, Kapitän
Jantzen, auf der Reiſe von Bremen nach Baltimore die
Beſatzung der auf See verlaſſenen ſchiffbrüchtgen engliſchen
Bark „Margaret Mitchell“ aus Glasgow unter ſchwie
rigen Verhältniſſen glücklich gerettet. Jn Anerkennung dieſer
Hülfeletſtung wurde dem Führer des Dampfers „Köln“ jetzt
von der engliſchen Regierung ein wertvoller ſilberner Tafel
aufſatz überwieſen. Außerdem erhielten der II. Offizier M.
Wittekepf, der das Rettungsboot führte, eine goldene Medaille
und ein Doppelfernglas, der III. Offizier F. Brünings, der
ſich ebenfalls an dem Rettungswerk beteiligte, eine ſilberne
Medaille und ferner die zu der Beſatzung des Rettungsbootes
gehörenden 6 Perſonen der Mannſchaft des Dampfers je eine
ſilberne Medaille ſowie jeder ein Geldgeſchenk von 3 Pfd
Sterl. oder etwa 60 Mk.

Eine Anzahl neuer römiſcher Feſtungswerke)
iſt durch die Grabungsarbeit des Bonner Provinzialmuſeums
in jüngſter Zeit wieder freigelegt worden. Jn Bonn wurde,
wie die „Frankf. Ztg.“ mitteilt, daß Nordtor des Legions
lagers ausgegraben, ein gewaltiges, von zwei ſtarken Türmen
eingefaßtes Doppeltor. Dabei wurde erkannt, daß die Römer
die große Anlage, nachdem ſie bis zum Erdboden abgetragen
worden war, von Grund auf erneuert hatten. Jn Remagen
wurde der Grundplan des Römerkaſtells gefunden. Die ſtarke
Umfaſſungsmauer iſt ſtellenweiſe noch bis zu 3 Meter Höhe
erhalten. Als im 3. Jahrhundert auch der Ort Remagen
befeſtigt war, da zog man das Kaſtell in die Stadtbefeſtigung

Höhe der neuen, etwa 6 Meter hohen Umwallung brachte
Endlich wurden die frührömiſchen Befeſtigungsanlagen in
Urmitz unterſucht. Dabei ſtieß man auf vier Gräber aus
der Zeit des Kaiſers Auguſtus, in denen u. g. viele wichtige
Münzen aus dem 1. Jahrhundert v. Chr., darunter wohl

/erhaltene Silberdenare der römiſchen Republik, gefunden
wurden. Kürzlich trat bei einem Privatbau in Godesberg
die große römiſche Rheinſtraße zu Tage. Man fand eine
große Zahl von Hufeiſen und Schmiedegerät, ein Beweis, daß

werkſtätte ſich befunden hat.

haft. Das neue Kindermädchen (atemlos nach Hauſe
kommend):

Kinder mitgegeben Die Glücklichſten.
Meine erſte Tochter hat einen Dichter geheiratet, meine zweite
einen Künſtler und meine dritte einen Bankler!“ „Und
welches Paar iſt am Glücklichſten „Die beiden erſten

Wenn die Wohnung ſo feucht iſt, warum zieht denn dann
Ihr Herr Schwager nicht einfach aus 2“ „Ja wiſſen Sie,
er will nur noch ſo lang bleiben, bis er ſeine Viſitkarten mit
der alten Adreſſe aufgebraucht hat Schön geſagt. „Na,
der alte Förſter wird ſich nicht wenig freuen, Dir mit ſeiner
Jagdgeſchichte einen Bären aufgebunden zu haben „Ach
geh doch ich glaube gar, Du glaubſt, er glaubt, ich
glaub's!“ Verzeihlicher Jrrtum. Hänschen (Stein
klopfer mit Schutzbrille erblickend) Nicht wahr, Papa, das
ſind heruntergekommene Automobiliſten

Schulweſen.
Frankenhauſen (Kyffh.) Jm erſten Jahre nach

erfolgter Neuorganiſation wurde das Kyffhäuſer Technikum
von 200 Studkerenden beſucht. Die Organiſation des Lehr
plans hat vielfach Anerkennung gefunden, beſonders der Um
ſtand, daß in den nunterſten Semeſter unter anderem das
Schwergewicht auf die mathematiſche Ausbildung gelegt wird.
Beſondere Erwähnung verdient das muſterhaft ausgeſtattete
elektrotechniſche Laboratorium. Die Anſtalt gliedert ſich in
eine höhere Fachſchule für Maſchinenbau und Elektrotechnik
für Jngenieure, Techniker und Werkmeiſter und in die Bau
gewerkſchule mit den Abteilungen für Hoch und Tiefbau. Die

Winterſemeſter beginnt am I. Oktober mit dem Vor und am
15. Oktober mit dem Hauptunterricht.

Die „Hütefchulen“ in Oſtelbien ſcheinen be
ſeitigt werden zu ſollen. Dem Wunſche der Agrarier, während
des Sommers Hüteſchuülen einzurichten, die es in Folge der
ſtarken Verkürzung der Unterichtszeilt ermöglichen, daß die zu
land wirtſchaftlichen Dienſtleiſtungen, zu Garten, Feld und
Erntearbeiten oder zum Viehhüten angenommenen Schulkinder
weidlich ausgenutzt werden, ſind die Regierungen zu Brom
berg und Poſen bisher ſtets bereitwilligſt nachgekommen.
In der letzten Zeit ſcheint jedoch nach der „Poſener Ztg.“
ein Umſchwung in dem Verhalten der Regierung den
Agrarkern gegenüber eingetreten zu ſein. Darauf deutet
folgende Verfügung hin, die Kreisſchulinſpektor
Heidrich in Schmiegel jüngſt erlaſſen hat. Sie lautet:
„Den Herrn Lehrern und Schulvorſtänden zur Kenntisnahme
und weiteren Verbreitung, daß Geſuche um Aenderung des
Stundenplanes (Hüteſchule) ohne weiteres abgelehnt und
ſolche um Hüteſcheine nur berückſichtigt werden, wenn eine
unvorhergeſehene arge Notlage nachgewieſen wird. Jm näch

mehr erteilt.“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die langen Hoſen ſind, wie wir der „Bibliothelt

Der Ankerhalkung und des Wiſſens entnehmen, erſt

hinein, indem man die Mauern des alten Baues auf die

dort eine für den Durchgangsverkehr beſtimmte Reparatur

(Aus den „Fliegenden Blättern“.) Gewiſſen

„Gnädige Frau, hatten Sie mir zwei oder drei

denn ſie leben vom dritten Auch ein Grund

Anſtalt ſteht unter ſtädtiſcher und ſtaatlicher Aufſicht. Das

ſten Jahre werden Hüteſcheine überhaupt nicht

ſeit etwa hundert Jahren eingeführt. König Georg IV. von
England, der damals noch Prinzregent war, erklärte den
kurzen Kniehoſen den Krieg, allerdings nicht, wie man ver
muten könnte, wegen mangelnder Fülle, ſondern vielmehr
wegen der Anſchwellung ſeiner Beine, welche ihm die Gicht
verürſachte, und die er durch Gebrauch langer Hoſen verd eckte.
Ein König findet ſelbſtverſtändlich Nachahmer in Menge und
ſo kam es denn, daß ſich trotz alles Spotts der Zeitgenoſſen
dieſe unſchöne Mode einbürgerte und ſich erhielt ein Beweis
dafür, wie viele Leute unſchöne Beine haben.

Die Konkurrenz die ein kaufmänniſch Angeſtellter
nach Beendigung ſeines Dienſtverhälniſſes ſeinem früheren
Prinzi pal eventl. bereiten könnte, iſt Gegenſtand lebhafter
Sorge und wichtiger Beſtimmungen (der ſog. Konkurrenz
klauſeln) in den Dienſtverträgen. Deſſenungeachtet bildet
dieſe Materie den Ausgangspunkt zahlloſer Prozeſſe. Jn an
regender inſtruktiver Weiſe handelt davon, mit Einbeziehung
der Rechtſprechung des Reichsgerichtes, ein Artikel des
„Jlluſtrierten Anzeigers für Contor und Bureau“
(Leipzig, Adolf Henze's Verlag, halbjährig 2 Mark). Daneben
enthält die neue Nr. einen belehrenden Aufſatz über das

Papier und Silbergeld (mit Abbildungen), über gefälſchte
Coupons, über Jnventar uns Bilanz, über Zurückbehaltungs
recht, über Zeugnisausſtellung für Lehrlinge,
offenkundige Benutzung einer Erfindung ec., dazu ein ſauber
ausgeführkes Blatt eines Kartenwerkes kurz, für den
billtgen Preis wahrhaft eine Ueberfülle an Brauchbarem und
Nötigem.

Sport und Leibesübnngen.

Das zehnke deutſche Turnfeſt in Nürnberg
eröffnet.

Bühne die Abordnung der Hamburger Turnerſchaft mit dem
Bundesbanner erſchien, um dasſelbe dem Feſtort Nürnberg zu

der des Feſtausſchuſſes den Anweſenden das erſte „Gut Heil“.
RegierungsPräſident Freiherr von Welſer ſprach als
Ehrenvorſitzender des Feſtes und wünſchte demſelben einen
echt turneriſchen Verlauf.

Turnerſchaft Dr. Götz dankte der Feſtſtadt mit einem be
geiſterten „Gut Heil!“
berg überreichten ein Ehrenband für das Banner, und Prof.
Rühl- Stettin dankte für dieſe Ehrung. Einen würdigen
Abſchluß der Feier bildete die Weihe einer neuen Fahne für
den Turnverein in Porto Alegre durch Dr. Götz und die

bundes an die deutſche Türnerſchaft.

S 7Neueſte Nachrichten.
Rom, 19. Juli, 11 Uhr abends. Um 10 Uhr

hat der GroßPönitentiar Vannutelli das Zimmer noch
nicht betreten.

Madrid, 18. Juli.
rat ſtellten nach Prüfung der Marineordnungen alle
Miniſter dem Miniſterpräſtdenten Silvelag ihrePortefeuilles zur Verfügung. Silvela begab ſich
darauf ſofort ins Palais und unterbreitete dem König

Auftrag zur Neubildung des Kabinetts lehnte er ab,

und Senat ſofort Mitteilung von der Miniſterkriſts,
worauf die Sitzungen aufgehoben wurden.

Madrid, 19. Juli. Villaverde unterbreitete
abends dem König folgende Miniſterliſte:
Bernardo Auswärtiges, Bulgang Juſtitz, Beſada
Finanzen, General Martitegni Krieg, Eſtrant
Marine, Bazio Aiiy Jnneres,

Miniſter leiſten morgen den Eid.
Petersburg, 19. Juli. Nach einer heute

den Brand des Handelsdorfes Pokrowskoi
angerichtete Schaden 8 Millionen Rubel, nach einer
anderen Meldung ſogar 15 Millionen Rubel; nur
4 Millionen ſind durch Verſicherung gedeckt. 11 Barken,
mit 2 Millionen Pud Weizen beladen, ſtnd verbrannt.

erlitten.

der Stadt verbranntederzweiſtöckige Dampfer
Peter L welcher von Rybinsk und Samara mit
über 200 Paſſagieren und 7000 Pud Fracht nach
der hieſigen Meſſe ging. Der Dampfer war von der

Geſellſchaft „Nadeſhda“ gepachtet. Die Zahl der
Opfer iſt noch nicht feſtgeſtellt, bisher ſind gegen 50

Vermäßte ange meldet
Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg

vom 12. Jult bis 18. Jult 1903.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 15,80 14,50 Heu 6,50 6,Roggen 13,80 13,20 (pro 1 Kgr.)Gerſte 16, 12,50 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15,0 do Bauch 120 1,10Erbſen, gelbe 22, 14 Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 28, 14, Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30 12, Hammelſleiſch 1,40 1,30Eß Kartoffeln 7 6, ESpeck (geräuch.) 2, 1,80
Richtſtroh 3,40 3,20 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 2 1.80 Eier pro Schock 3,80 3,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 12. Jult bis 18, Juli 19083

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. pro Stück Mk. bis 12 M.

Weſen einer „Genoſſenſchaft“, über Wechſelkopien, über falſches

über nicht

wurde am Sonnabend in der impoſanten Feſthalle feterlich e
Es war ein erhebender Augenblick, als auf der mit

der Statue der Germania und der Jahnbüſte geſchmückten

übergeben. Der Magiſtratsrat Forſt er widmete als Vorſitzen

Der erſte Bürgermeiſter Geheimrat
Dr. von Schuh übernahm das von Profeſſor HahnHam
burg überreichte Bundesbanner. Der Vorſitzende der deutſchen

Frauen und Jungfrauen von Nürn

Ueberreichung einer Medatlle ſeltens des ttalientſchen Turner

hatte der Papſt das Bewußtſein verloren
und liegt jetzt in tiefem todesähnlichen Schlaf, jedoch

In dem heutigen Miniſter

die Demiſſton des Geſamtkabinetts; den

worauf der König den Kammerpräſtdenten Villa
verde zu ſich berief. Die Regierung machte Kammer

Osmar Unter
richt, Gaſſet Ackerbau. Der König genehmigte die
Aſte und übertrug Villaverde den Vorſt. Die

eingetroffenen Depeſche aus Samara beträgt der durch

Mehrere große Wolgaftrmen haben bedeutende Verluſte

NifchniNowaorod, 19. Juli. In der Nähe

5

S




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 168.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 168. Beilage zum Merseburger Correspondent. 21. Juli 1903.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







